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Zeitzeichen
Walter Vollenweider hat das Thema vom Radiorama einhundert aufgegriffen, denn ... Zeitzeichen wurden ja nicht nur aus Beromünster 
gesendet ...

Der Eiffelturm war wohl der erste Zeitzeichensender. Er wurde, wie das ja erwähnt wurde, von den Schweizer Uhrmachern gerne ge-
hört. Die Zeitzeichen wurden aber eigentlich für die Schiffahrt gesendet. Wenn man auf hoher See die Position mit Hilfe der Sterne 
bestimmen will, muss man die genaue Zeit kennen. Es gab sehr genaue Uhren, die aber teuer und empfindlich waren. Drahtlos 
übertragene Zeitzeichen waren eine elegante Alternative. Neben Frankreich haben auch die anderen wichtigen Seemächte eigene 
Zeitzeichensender gebaut. In Europa gab es viele Sender, aber für die Seefahrt sind insbesondere überseeische Stationen wichtig. 
Im November 1922 wurde in der Zeitschrift «La T.S.F. moderne» eine Liste von solchen Sendern veröffentlicht. Unter anderem gab 
es in der damals noch wenig bekannten Marinebasis Pearl Harbour in Hawaii einen Zeitzeichensender. 

Hans Zickendraht berichtet in seinem Buch «Radiotelegraphie und -Telephonie in der Schweiz» über die Entwicklung in unserem 
Land. Kurz nach Beginn der Sendungen aus Paris hatte man die Idee, auch in der Schweiz einen Zeitzeichensender zu bauen. Er 
sollte auf dem Chaumont errichtet und die Signale vom Observatorium Neuenburg geliefert werden. Ein solcher Sender war aber 
sehr teuer und eigentlich überflüssig, weil die Signale aus Paris in der Schweiz gut zu empfangen waren. In der Schweiz wurde spä-
ter aber doch ein Zeitzeichensender in Prangins in Betrieb genommen. Er hat sich aber nicht irklich durchgesetzt und wurde vor 
einiger Zeit wieder ausgeschaltet. 

Hans Zickendraht erwähnt auch Ideen zum Bau eines Zeitzeichensenders in Fulda. Aus Euroäischer Sicht ist Paris etwas peripher 
gelegen., so dass die Versorgung von Europa schwierig ist. Ein zentraler Ort wie Fulda schien besser geeignet. Im Prinzip wurde 
diese Idee mit dem Sender DCF77 realisiert. Der Sender steht aber etwa 100 km weiter westlich in Mainflingen bei Frankfurt. 

Caesium-Atomuhr HP 5061A, 
von 1974 bis 1991 in Mainflingen 
in Betrieb. Von ihr wurden die Zeit-
zeichen für den Sender DCF77 
abgeleitet. 

Zugespielt...
...von Walter Vollenweider
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Repro aus dem Buch 
«Radiotelegraphie und -Telephonie in der Schweiz»

von Hans Zickendraht:
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Schallplatten schneiden 
Beitrag von Simon Kummer, der zusammen mit seiner Frau ein Schneidstudio betreibt und somit 
weiss, wovon er spricht:

Hat man sich anfänglich bei der Schallplatte noch mit dem Anspruch an eine gute Sprachverständlichkeit begnügt, so sind über 
die Jahrzehnte die Qualitätsanforderungen ständig gestiegen. Nicht zuletzt als das Magnetband anfangs der 1940er Jahre mit der 
HF-Vormagnetisierung auf einen Schlag der Schallplatte gegenüber einen riesigen qualitativen Vorsprung erreichte, gab es bei der 
Schallplattenherstellung grossen Nachholbedarf.

Wurden die Wachsmaster ursprünglich noch rein mechanisch geschnitten, die Musiker spielten mit teils extra dafür entwickelten 
Musikinstrumenten (Violinen mit einem Trichter für die Schallverstärkung, etc.) vor einem riesigen Aufnahmetrichter, welcher 
mit der Schneiddose verbunden war, konnte bereits in den 1920er Jahren die Qualität mit den ersten elektrischen Schallplatten-
schreibern deutlich verbessert werden. Die Schallplatten hatten jetzt einen wesentlich lineareren Frequenzgang. Dieser reichte aber 
wegen der damals recht bescheidenen Verstärkerleistung und der mechanischen Trägheit der Schreiber noch nicht über einige Kilo-
hertz hinaus. Erst als mit der Entwicklung der Pentode mehr Verstärkerleistung zur Verfügung stand, die ersten gegengekoppelten 
Schallplattenschreiber auf den Markt kamen und anstelle von Wachs nun Lackmaster verwendet wurden, erreichte die Schallplatte 
ein Qualitätsniveau, welches nahe an die Tonqualität des Magnetbandes heranreichte. 

Als in den 1950er-Jahren verbindliche Normen für die Entzerrung festgelegt, das Füllschriftverfahren zur besseren Platz-
ausnutzung eingeführt wurde und die Stereo-Schallplatte im 45/45°-Verfahren (die beiden Audiokanäle werden zum Erreichen der 
Mono- Kompatibilität unabhängig voneinander in die beiden Rillenflanken geschnitten) Serienreife erreichte, war die Schallplatte, 
so wie wir sie heute kennen, geboren.

Diese technischen Raffinessen brachten aber auch neue Herausforderungen mit sich. Deshalb müssen beim Schnitt von Ste-
reo-Schallplatten viele Punkte genau beachtet werden. Da es sich bei der Schallplatte um ein rein mechanisches Schallspeicher-
verfahren handelt, ist dieses aus physikalischen Gründen einigen Einschränkungen unterworfen. Da z.B. die Beschleunigung des 
Schneidestichels mit zunehmender Frequenz stark zunimmt, können hohe Frequenzen (Zischlaute, Beckenschläge, etc.) nicht mit 
beliebig hohem Pegel geschnitten werden. Ein zu hoher Hochtonpegel würde dazu führen, dass entweder die Antriebsspulen im 
Schneidekopf durchbrennen, der Stichel bricht, oder die Schallplatte schlicht nicht mehr abspielbar wäre, da der Abtastdiamant 
der Rillenform nicht mehr folgen könnte und aus der Rille ausspringen würde. Auch das untere Frequenzspektrum verdient 
einige Aufmerksamkeit. Jede Tonarm/Tonabnehmer-Kombination bildet ein Feder-/Masse-System, welches eine Eigenresonanz 
hat. Diese ist genormt bei 18 Hz, d.h. der Tonarm beginnt bei dieser Frequenz selbst zu schwingen. Aus diesen Gründen sollten 
keine Frequenzen unterhalb 25 Hz geschnitten werden, so gibt es genügend Sicherheitsreserven, auch bei ungünstig eingestellten 
Plattenspielern. Tiefe Frequenzen sollten allgemein nicht zu laut geschnitten werden, vor allem ältere Kristalltonabnehmer mit sehr 
geringer Nachgiebigkeit haben sonst Mühe, der grossen Rillenauslenkung zu folgen und können deshalb springen. Auch führt ein 
zu hoher Tieftonanteil zu einer starken Verringerung der Spieldauer. Bei Stereoschallplatten ist es auch wichtig, dass Frequenzen 
unter 250 Hz keine, oder nur geringste gegenphasige Anteile aufweisen. Beim genormten 45/45°-Verfahren für Stereoschallplatten 
(die beiden Stereokanäle werden mit einem Winkel von 90°, je 45° von der Schallplattenoberfläche her gesehen, in die beiden Rillen-
flanken geschnitten), würden zu hohe gegenphasige Tieftonanteile zu einem überhöhten vertikalen Schriftanteil führen, d.h. der 
Stichel würde entweder zu tief in die Lackfolie getrieben und den Aluträger touchieren, oder er würde von der Oberfläche abheben 
und die Rille würde unterbrochen.

Aus diesen Gründen wird das zu schneidende Audiomaterial einem Masteringprozess unterzogen. Bei diesem werden zu hohe 
Hochtonanteile dynamisch begrenzt, die tiefen Frequenzen zu einem Monosignal zusammengemischt, der Frequenzgang 
unten, wie oben beschnitten, und bei Bedarf die Gesamtdynamik verringert. Dies führt hauptsächlich zu dem, für die Schallplatte 
typischen warmen Klang.

Zugespielt...
...von Simon Kummer
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Das fertig gemasterte Audiomaterial kann nun geschnitten werden. Langspielplatten werden heutzutage grundsätzlich im Füll-
schriftverfahren geschnitten. D.h. der Rillenabstand und die Schnitttiefe werden dynamisch, in Abhängigkeit der Rillenauslenkung 
(Lautstärke, Tieftonanteil, Phasenlage) gesteuert. Aus diesem Grund braucht die Vorschubsteuerung der Schneidemaschine immer 
0.5 Tellerdrehungen zum Voraus die entsprechenden Informationen. Dazu gibt es zwei unterschiedliche Vorgehensweisen; Wird 
analog ab Band geschnitten, kommt eine sogenannte Vorhörbandmaschine zum Einsatz. Diese besitzt zwei Wiedergabeköpfe, 
zwischen denen sich eine Bandschlaufe mit entsprechender Länge befindet. Der erste Wiedergabekopf liefert nun das Steuersignal 
für den Vorschub und die Schnitttiefe, der zweite das Modulationssignal für den Schneidekopf. Wird ab digitalen Medien 
geschnitten, werden einfach zwei zeitversetzte Audiospuren über getrennte D/A-Wandler abgespielt. 

Das Modulationsssignal gelangt nun auf die Schneideverstärker. Diese haben eine Leistung von rund 550 W pro Kanal! Diese 
Leistung wird benötigt, um auch hohe Transienten sauber schneiden zu können. In den Schneideverstärkern wird als erstes eine 
inverse RIAA-Kurve generiert, danach kommt die Gegenkopplungsstufe, wo die Bewegung des Schneidestichels mit dem Eingangs-
signal verglichen und dieses entsprechend korrigiert wird. Als letztes kommt der Leistungsverstärker, welcher das Signal über 
die Schreibersicherung (Strom- und Temperaturüberwachung) an den Schneidekopf leitet. Im Schneidekopf sitzen im 45°-Winkel 
zwei getrennte Antriebssysteme, bestehend aus der Antriebsspule und der darunter angeordneten Gegenkopplungsspule, welche 
gemeinsam den Schneidestichel bewegen. Die Antriebsspulen werden durch den hohen Strom bei hohen Frequenzen stark erwärmt, 
deshalb wird der Schneidekopf mit Helium gekühlt. Damit der Rohling beim Schneidevorgang auf dem Teller nicht durchrutscht, 
wird dieser durch ein Vakuum angesaugt. Die selbe Vakuumpumpe wird auch verwendet, um, direkt hinter dem Schneidestichel, 
den ausgeschnittenen Span abzusaugen, sodass dieser sich nicht um den Stichel wickeln kann.

Je nach Schneideverfahren werden unterschiedliche Stichel eingesetzt; für den Lackschnitt entweder geheizte Saphir- oder 
Rubinstichel. Werden Dubplates, also direkt abspielbare Schallplatten aus Polycarbonat oder PVC geschnitten, kommen spezielle, 
ungeheizte Diamantstichel zum Einsatz. In diesem Fall wird der Rohling über eine Wärmelampe geheizt. 

Wollt ihr mal selbst miterleben, wie eine Schallplatte geschnitten wird, möchtet ihr noch mehr über die Schallplattentechnik 
erfahren, oder plant ihr selbst die Anschaffung einer Schallplattenschneidemaschine? Dann kommt doch vorbei an unserem Tag 
der offenen Tür. Es erwarten euch interessante Vorträge und Vorführungen der Schneideanlage. Wir würden uns freuen viele von 
euch zu diesem Anlass begrüssen zu dürfen – Barbara & Simon Kummer.

Nähere Details zu diesem Anlass findet ihr demnächst auf unserer Internetseite    www.vinylaudio.ch.
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Spiegelgalvanometer
Beitrag von Beat Keiser, der ... den interessierten Lesern des Radiorama ... gerne das 
in seiner Sammlung enthaltene Universal-Galvanometer von Siemens-Halske vorstellen
möchte: 

... Das Instrument wurde 1868 konstruiert. Es besteht aus einem empfindlichen Nadel-Galvanometer, 
das mit einer Wheatstone'schen Brücke kombiniert ist.  Der Brückendraht ist kreisförmig am Rande einer Schieferscheibe angeordnet. Es 
können Vergleichswiderstände  eingeschaltet werden mit Stöpseln: 1000 Ohm , 100 Ohm , 10 Ohm , 1 Ohm ,  0,1 Ohm. Das Instrument 
wurde bis 1900 hergestellt (siehe auch «Sammlung historischer Messtechnik). Bis jetzt war ich damit zufrieden, das schöne Instrument nur 
anzuschauen. Aber nun wollte ich es richtig verstehen, und mich damit vertraut machen. Eine ausführliche Beschreibung zu diesem Instru-
ment findet sich in dem Buch «Die Schule des Elektrotechnikers»  Band 1  von 1896, Seite 377 - 382.  

Aus dieser «Gebrauchsanleitung»  ist alles Wichtige ersichtlich, nebst Schema und den beiden Formeln für Sektor A und für Sektor B zum 
Berechnen des unbekannten Widerstandes. Und auch die Tabelle findet man hier.

■  Man stellt also den Hebel am Schleifdraht so ein, dass die Nadel des Galvanometers beim Drücken des Tasters nicht mehr ausschlägt.  
■  Man liest den Wert auf der Skala der Schieferplatte ab und merkt sich, ob sich der Abgriff im Sektor A oder Sektor B befindet.
■  Man nimmt die Tabelle zu diesem Instrument zur Hand, und findet z.B.:

     Sektor A – Ablesung 17 (auf Schieferplatte)
     Entspricht nach Tabelle:  125,5  Ohm

Man kann das aber auch selber ausrechnen mit der Formel gültig für Sektor A; für Sektor B gilt eine andere Formel.

Zugespielt...
...von Beat Keiser
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Als ich nun die Funktionsweise verstanden hatte, dachte ich, es wäre grossartig, wenn es auch noch funktionsfähig wäre. Also beschloss ich, 
es zu reparieren. Da es sich um ein «heiliges» Instrument handelt, musste ich die Reparatur sehr vorsichtig und sorgfältig angehen. Aber ab-
schliessend kann ich sagen, dass die Reparatur nicht so schwierig war wie ich erwartet hatte. 

– Einen Widerstandsdraht als Schleifdraht anbringen (der Originale war gerissen)
– Den Faden an dem die Nadel hängt, ersetzen (war gerissen) 
– Alle Teile leichtgängig machen.

Weil das Instrument nun wieder einwandfrei funktioniert, macht es doppelte Freude ...
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Zugespielt...
...von Jörg Gansner

NZZ am Sonntag 16. April 2023

Piratensender gefunden!
Erwin Saladin hat den Piratensender «Charleston International» gefunden ... auf der Frequenz 5 140 kHz. Bei mir kommt er in 
brüllender Lautstärke.  Wie ich im Internet sehe, sendet er schon seit 2021. Der Sender ist mit seinem Musikprogramm ideal für unsere alten 
Radios. Bitte gebe das an unsere Sammlerkolegen weiter ... 

https://www.mikrocontroller.net/topic/524219
.

Günstig abzugeben
Rohde & Schwarz Funkgerätemessplatz SMPU (funktionstüchtig) 
bestehend aus: 

Steuerteil (im Bild unten) B/H/T 484 x 328 x 509 mm und 
Anzeigeteil (im Bild oben) B/H/T 484 x 283 x 509 mm

Frequenzbereich: 0,05 ... 499,99999MHz, Auflösung 10 Hz 
Gewicht der ganzen Apparatur: 80 kg.

Deutschsprachiges Manual ist vorhanden.

Abzuholen in CH-5503 Schafisheim
Walter Kull walterkull@bluewin.ch
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Je einfacher das Radio, umso besser für den Notfall
Nachdem in Deutschland die Lang- und die Mittelwelle in den letzten Jahren komplett 
abgeschaltet wurde, geht jetzt auch die Kurzwellenära bei uns dem Ende entgegen. 
Wir haben nur noch einen letzten Kurzwellensender in Nauen auf zB. 6 095 kHz, 
der im wesentlichen nur noch als Auftragssender betrieben wird.
Über die UKW-Abschaltung wird übrigens schon seit Jahren spekuliert….

Das ich diese Politik für ein enormes Risiko halte, möchte ich Ihnen in den nachfolgenden Zeilen gern näher 
erklären: Digitalradio ist toll, rauschfrei kristallklar und zumindest über das Internet scheinbar unbegrenzt verfügbar. Hat aber 
einen entscheidenden Nachteil: es funktioniert nur so lange, wie die digitalen Übertragungsmedien funktionieren! Denken sie nur 
mal an einen grossflächigen Stromausfall und die unmittelbaren Auswirkungen in ihrem Haushalt! Wie sensibel z.B. das Medium 
«Internet» zudem ist, haben wir in den letzten Monaten mehr als von uns gewünscht wurde, kennen gelernt! Viren, Würmer und 
bewusste Beeinflussung von aussen haben oft genug ganze Firmen und Organisationen,  ja selbst ganze Regierungseinrichtungen 
und Krankenhäuser lahmgelegt. Schon ein einfacher grossflächiger Stromausfall würde bei uns schon reichen, um die komplette 
Kommunikation in Richtung der Bevölkerung auszuschalten! Selbst unsere Handytechnik mit den Warn-Apps «NINA» und 
«KATWARN» des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz und Katrastrophenhilfe (BBK) wären in diesem Fall dann keine grosse 
Hilfe mehr. Was wir unbedingt erhalten müssen, ist ein Medium, welches mit minimalem technischem Aufwand funktioniert. Ein 
Medium welches frei von Schadsoftware und Aussenbeeinflussung robust seinen Dienst tut. Wir müssen in der Lage bleiben, 
unsere Bevölkerung in einer Krise und/oder Katastrophe zu informieren und gezielte Anweisungen geben zu können!

Die alte Radiotechnik bietet diese Möglichkeiten! Mittel- und Kurzwellenempfänger hatten bei uns in Deutschland eine 
riesige Tradition. Funktionierten immer und hatten auch mit kleinen Sendeleistungen Reichweiten, von denen wir übrigens beim 
UKW-Empfang nur träumen können. Ich erinnere an unsere Amateurfunker, die mit Sendeleistungen die eher der Leistung einer 
Glühlampe entsprechen, weltumspannende Sprach-, Text- und Bildverbindungen realisieren. Das Geheimnis ist die Nutzung von 
Sendefrequenzen die von der Ionosphäre der Erde reflektiert und mit einer einfachen Modulationsart (Amplituden-Modulation 
«AM») technisch leicht empfangbar ist. Wer sich mit unserer Radiovergangenheit beschäftigt weiss, dass wir in den 20er-Jahren 
Detektorempfänger eingesetzt hatten, die zumindest in einer Umgebung bis 100 km problemlos (selbst ohne Stromquelle, z.B. 
Batterie) ihren Dienst angeboten haben und verlässlich funktionierten. Zum Bau dieser Empfänger reichten ein paar Meter 
Kupferdraht, ein Bergkristall oder eine Germaniumdiode, etwas Pappe, ein Grafit-Bleistift, zwei Blechdosen zur Sender-
abstimmung, sowie ein Kopfhörer. Wenn Radiosender aus grösseren Entfernungen gehört werden sollten, kam noch eine einfache 
Verstärkerröhre oder später ein Transistor hinzu, wie es die nachfolgenden Fotos verdeutlichen sollen. Die beiden Fotos zeigen 
übrigens den Nachbau eines Radioempfängers, welches von einem deutschen Kriegsgefangenen in Russland 1945 gebaut worden 
war, um Nachrichten aus der Heimat empfangen zu können. So einfach kann Radio sein!

I-Phone-Fotos-187.jpg

I-Phone-Fotos-188.jpg

Der hier dargestellte Radioempfänger kann im Radio- und Telefonmuseum im Verstärkeramt Rheda-Wiedenbrück besichtigt werden!

Was nun ist meine Botschaft? Als Dozent der Fachbereiche Elektronik und Qualität möchte ich davor warnen, einen Sende-
masten nach dem anderen zu sprengen und der Verschrottung preis zu geben, wenn sie in den Frequenzbereichen der Mittelwelle 
und Kurzwelle betrieben werden! Wir benötigen in Deutschland unbedingt verlässliche Notsender in diesem Frequenzspektrum. 
Durch die Spiegelungseigenschaften der Ionosphäre, kann ein solcher Sender mit einer beweglichen Dreh-Schwenkantenne den 
Abstrahlwinkel so ausrichten, das gezielte Empfangsgebiete unseres Bundesgebietes (im Falle eines Falles) angesteuert werden 

Zugespielt...
...von Xaver Lühnen
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können.  ( Hier gilt: Ausstrahlwinkel gleich Einfallwinkel). Daher sollten wir uns uns in dieser immer anfälliger werdenden und 
krisengeschüttelten Zeit, nicht nur auf die digitalen Medien zur Kommunikation verlassen. Ein einfaches Radio hat eine über-
ragende Funktions- und Betriebssicherheit. Selbst mit einfachsten Mitteln könnte ein Bastler aus den vorhandenen Materialien 
ein funktionsfähiges Radio bauen. Noch schöner wäre es natürlich, wenn wir jedem Haushalt ein Notradio (abgestimmt auf einer 
noch zu vereinbaren nationalen Notfrequenz) anbieten oder zur Verfügung stellen würden. Finanziell ein sehr geringer Aufwand! 
Am besten netzunabhängig mit Batterie, oder noch besser mit einer Dynamokurbel oder Photozelle. Ich halte dies auf die Zukunft 
betrachtet im Rahmen des Risikomanagements, für absolut sinnvoll und notwendig. Mit diesem Artikel möchte ich die öffentliche 
Diskussion anregen und rechtzeitig die politischen Weichen stellen. Ich würde mich sehr freuen, wenn sie dieses Ansinnen mit 
ihren Möglichkeiten unterstützen würden.

Wir brauchen Rückfall-Lösungen auch im Themenfeld der Kommunikation!
Wir haben auch diese Themen zu sehr vernachlässigt ...

Siehe auch den Film: „Notradios, Teil:7“ (Eine Zusammenfassung) in meinem YouTube-Kanal
https://youtu.be/bpxjvrsm2Eo

Mit freundlichen Grüssen 
Xaver Lühnen, Dozent der Elektronik 

Wer und was ist Phonopassion?
Als langjährige Sammler von Grammophonplatten und deren 
Abspielgeräten haben Andreas Schmauder und seine Frau 
Maria für passionierte Sammler/Sammlerinnen im 
Phonobereich das Schellackplattenantiquariat 
PHONOPASSION eingerichtet. Das vor den Toren von 
Freiburg im Breisgau beheimatete 
Schellackplattenantiquariat PHONOPASSION ist eines der 
bedeutendsten Häuser seiner Art in Europa. PHONOPASSION 
ist ein Versandantiquariat, aber auch interessierte Besucher 
sind herzlich willkommen und finden auf über 250 qm 
Ausstellungsfläche eine Auswahl von über 300 000 
historischen Schallplatten aus der Zeit des Grammophons 
(1890 - 1960), sowie eine kleinere Auswahl historischer 
Abspielgeräte (Grammophone, Phonographen, Radios).

Phonopassion
entdeckt von Harmut Schmidt ... eine riesige 

Schellack- und Grammophonsammlung – 
einschliesslich Schellack-Versand ...

Zugespielt...
...von Hartmut Schmidt
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Zugespielt...
...von Tom Reich
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AEG Magnetofon – «Freund Zufall» war dabei ...
Klänge haltbar, wiederholbar zu machen war ein gewiss lang schon bestehender Wunsch, der sich im ausgehenden 19. Jahrhundert 
zu efüllen begann und in recht kurzer Zeit von Zinnfolienschreibern und Wachswalzenapparaten zum Grammofon führte, wobei 
daneben das Lichttonverfahren seine Bedeutung erlangte, ebenso das vorerst nur für bescheidene Sprachaufzeichnung taugliche 
magnetische Verfahren. Am Anfang, um 1890, stand hier das vom dänischen Physiker Valdemar Poulsen geschaffene 
«Telegraphon», basierend auf theoretischen Vorarbeiten von Oberlin Smith (1840-1926) und Paul Janet (1863-1937), gedacht zum 
Aufnehmen von Telefongesprächen. Es war zunächst einem «Phonographen» sehr ähnlich, die Walze mit Stahldraht bewickelt, der 
den Tonkopf in der Spur mitführte. 
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Poulsen Telegraphon,       →
um 1900

                  
Weiterentwickelte Version, 
~ 1906            ↓
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Jahre später sah das «Telegraphon» ganz anders aus, zeigte eine gewisse Ähnlichkeit mit den späteren Tonbandgeräten – zwei 
Spulen, zwischen denen der «tonhaltige» Draht am Tonkopf vorbeizog. Eine Löschfunktion war vorhanden, ebenso schneller Vor- 
und Rücklauf. Weitere Verbesserungen führten 1928 zum «Blattnerphon», der Stahlbandmaschine, welche in den 1930er-Jahren 
bei den Radiostudios eine gewisse Bedeutung erlangte. Eine wichtige Neuerung war um 1930 Fritz Pfleumers Erfindung des mit 
Eisenoxydpulver beschichteten Papier-Tonbandes. Er überliess 1932 die Nutzungsrechte der «AEG» (Allgemeinen Elektricitäts-
Gesellschaft, vormals Deutsche Edison-Gesellschaft für angewandte Elektricität. Dort entstand als «K1» ein erstes, fertigungsreifes 
Magnetbandgerät, 1935 an der 12. Grossen Deutschen Funk-Ausstellung in Berlin vorgestellt, zusammen mit dem von «BASF» 
(der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik») entwickelten Magnetband «Typ C». Das Interesse war gross, aber ein am dritten Messetag 
ausgebrochenes Feuer zerstörte die Ausstellungshalle samt den Magnetophon-Prototypen. 

BASF brachte 1935 ein Kunststoff-Tonband (Typ L) heraus; die geringe Reissfestigkeit des Papierbandes war damit behoben, nicht 
aber das starke Klirren und Rauschen der damals eigentlich nur für Sprachzwecke brauchbaren Magnettonaufnahmen – bis 1940 
die Techniker Walter Weber und Hans-Joachim von Braunmühl rein zufällig die Hochfrequenz-Vormagnetisierung entdeckten 
(bei der Fehlersuche an einem «K3» war offenbar die Gegenkopplungsschaltung ins Schwingen geraten!) und jetzt plötzlich echte 
HiFi-Qualität möglich wurde!
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AEG Magnetophon K1 
Laufwerk, 1935

AEG Magnotophon K4 
Laufwerk, 1939
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AEG Magnetofon, HF-Vormagnetisierung, glücklicher Zufall ...
wie so oft bei technischen Errungenschaften – so machte auch Wilhelm Conrad Röntgen die glückliche Entdeckung «seiner» X-
Strahlen rein zufällig beim Experimentieren mit einer Geissler-Röhre. – Das Glück aber kein Zufall sei, behauptet Richard F. Ester-
mann in seinem noch ganz druckfrischen Buch. 

Begeistert
kam Ulli Ehrlicher ... vor kurzem vom 
Besuch der sehr interessanten und gut 
gestalteten Ausstellung zur Geschichte 
der Firma SABA in Villingen zurück – 
sehr zu empfehlen! ...

Die Ausstellung dauert 
bis 16. Juli – glücklicher Zufall !

Zugespielt...
...von Ulli Ehrlicher

Zugespielt...
...von Richard Estermann
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Seltsame Einrichtung ...
Diese Anzeige unbekannter Herkunft – vielleicht aus den 1930er-Jahren? – beschreibt einen auf einfache Weise am Telefonhörer 
zu befestigenden «Stimm-Dämpfer», der freies Sprechen am Telefon erlaubt, unhörbar für im gleichen Raum anwesende Personen, 
eine Art «Mini-Telefonkabine», die es noch heute gibt, in unserer Zeit des «Vieltelefonierens». 
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«Stenomask», 2022
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→ www.gfgf.org

GFGF: 
Die Gesellschaft der Freunde der Geschichte des Funkwesens e. V. 
ist ein seit 1978 bestehender Verein mit Sitz in Düsseldorf, der sich für die Bewahrung 
historischer Funktechnik einsetzt.

→ www.chcr.asso.fr

C.H.C.R: 
L’assossiation des passionnés de TSF, 
d‘électronique ancienne, de postes à galène 
et de tubes radio. 

→ www.radiofil.com

Radiofil: 
C’est le club des amateurs de l’histoire des hommes et des techniques. 
C’est aussi celui des amateurs de collection, de restauration d’anciens appareils. 
Le club pratique une approche simple et conviviale pour aider dans leur recherche 
les amoureux des objets (qui ne sont pas forcément des techniciens).
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       Wir schneiden
       Lackmaster, Dubplates und Singles für Jukeboxen

       Wir reparieren 
       Bandmaschinen und Röhrengeräte

B&S Kummer KLG
Dufourstrasse 7
CH-4562 Biberist

+41 79 380 81 91
vinylaudio@vinylaudio.ch
www.vinylaudio.ch

Gesucht:
Dual Plattenspieler und Zubehör sowie Unterlagen  Romedi Azzalin, CH-4703 Kestenholz
(Serviceunterlagen, Prospekte, Bedienunsanleitungen).  romedi.azzalin@gmx.ch

.

Gesucht:
Militärisches Übermittlungsmaterial, Schwerpunkt Funk-, Peil- und Abhorchdienst.

Martin Bösch  
martin.boesch@bluewin.ch. 

Gesucht:
EURATELE / RADIO RIM: Baupläne, Bausätze, Geräte, Kataloge 
GRUNDIG: «Technische Informationen» 
TELEFUNKEN: «Telefunken- Sprecher»
BLAUPUNKT: «Der blaue Punkt»
NORDMENDE: «Am Mikrofon»
Technische Literatur und Service-Mitteilungen aller Marken: 
Kataloge, Prospekte, Schaltpläne, Zeitschriften der 1950er- und 60er- Jahre. 
Schallplatten: STEREO- und QUADROFONIE

Richard Estermann 
Bergstrasse 50A

CH- 6010 Kriens

0041/41 310 90 90
info@estermann-consulting.ch 

______________________________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________

Gesucht: 
Bandmaschinen AEG/Telefunken T9, M5, M5a, M10, M10a, V86, V87
Studer A30, B30, A37, B37, C37, J37. 
Schallplattenschneidemaschinen, Schallplattenschreiber und Verstärker 
von Ortofon, Neumann und Lyrec.
Zustand zweitrangig, ich freue mich über jeden Neuzugang. 

Simon Kummer
Dufourstrasse 7

CH-4562 Biberist
+41 79 380 81 91

simon.kummer@quickline.ch

______________________________________________________________________________________________

Gesucht: USA Kathedral-Radios
Echophone S-5 (1931), Philco 16 B  + 118 (1934), Apex 8 A (1932), 
RCA 128 + 121 + R37, Silvertone 1585 (1932), Atwater Kent 165 + 708 + 447,
Crosley 179 Dual 70 (1934)

Optisch in schönem Zustand, Knöpfe komplett und original , technisch komplett, 
sauber, ohne Rost,  gerne mit Funktion. 
Angebote mit Fotos, Zustandbeschreibung und Preis.

André Meier
CH-5033 Buchs

062 823 26 39  oder  079 550 00 56
amamei@gmx.ch

______________________________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________
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Jan beliefert Sammler, Bastler, Restaurateure und Firmen seit vielen Jahren zuverlässig mit Röhrentechnik. Schwerpunkt ist neben 
einer breiten Auswahl an Röhren der Bereich Kondensatoren, auch und besonders für Röhrengeräte, z.B. die anderswo kaum zu 
findenden Schraubelkos aus frischer, deutscher Fertigung und Kondensatoren amerikanischer Bauart (bis vierfach-Elkos), jedoch 
in hervorragender, deutscher Fertigung.

→ frag jan zuerst - ask jan first gmbh & co kg

Er hat neue Elkos
für die Studiotechnik ...diese wirklich besonderen Elkos sind 
eben eingetroffen; ich bekomme recht viele Anfragen aus der 
Schweiz, vor allem dann für Revox und ähnliche Maschinen, aber 
natürlich auch Marantz, McIntosh usw....

Das Besondere ist, dass es sich um Schraubelkos handelt mit Minus an 
Lötfahne, also von unter dem Chassis erreichbar, und nicht mit Minus 
am Becher wie oft üblich.

Dipl. Ing. Jan P. Wuesten, D-25774 Lehe  
0049 4882 605 45 51  
Fax 0049 4882 605 45 52
www.die-wuestens.de  
Hereinschauen lohnt sich! 
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Data Sheet 
Ø D -0,5 +1

L 
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12
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diameter ( D) : 30 mm pin configuration 

- 1

2 3

-

1

2

3

Ground

Cap 1

Cap 2

Cap 3
 

 
 
 
 
 
 
 
 

length (L)  : 40 mm 

    

    

mounting  
 

: M18 x 1,5 

insulation  
 

: without, cup potential 
not defined 

terminals :  solder lugs  

Electrical Parameters 
rated capacitance ( CR )  @ 100 Hz / 20 °C 16 16 16 µF  

tolerance -10/ +30 %  

rated voltage ( UR ) 550 V  

surge voltage ( US )  max. 5 x 1 min / h 600 V  

reverse voltage ( UU )  max. 1 s 2 V  

leakage current ( IL )  @ UR / 5 min / 20 °C 52 52 52 µA  

ESR typ.  @ 100 Hz / 20 °C 7 7 7   

tan  typ.  @ 100 Hz / 20 °C 7 %  

Z max.   @ 10 kHz / 20 °C 5,6 5,6 5,6   

ESL typ. 20 nH  

rated ripple current ( IR ) @ 100 Hz / 85 °C 0,2 0,2 0,2 A  

useful life  @ IR, UR, 85 °C 3.000 h  

IEC climatic category / standards 40/085/56 IEC 60384-4 

applications              Valve amplifier, replacement 
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Data Sheet 
Ø D -0,5 +1

L 
±2

 
12

10  
 
 
 

diameter ( D) : 25 mm pin configuration 

- 1

2 3

-

1

2

3

Ground

Cap 1

Cap 2

Cap 3
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

length (L)  : 54 mm 

    

    

mounting  
 

: M18 x 1,5 

insulation  
 

: PVC (2.5 kVac) 

terminals : solder lugs  

Electrical Parameters 
rated capacitance ( CR )  @ 100 Hz / 20 °C 50 50 50 µF  

tolerance -10/ +30 %  

rated voltage ( UR ) 550 V  

surge voltage ( US )  max. 5 x 1 min / h 600 V  

reverse voltage ( UU )  max. 1 s 2 V  

leakage current ( IL )  @ UR / 5 min / 20 °C 0,2 0,2 0,2 mA  

ESR typ.  @ 100 Hz / 20 °C 1,9 1,9 1,9   

tan  typ.  @ 100 Hz / 20 °C 6 %  

Z max.   @ 10 kHz / 20 °C 1,5 1,5 1,5   

ESL typ. 60 nH  

rated ripple current ( IR ) @ 100 Hz / 85 °C 0,4 0,4 0,4 A  

useful life  @ IR, UR, 85 °C 3.000 h  

IEC climatic category / standards 40/085/56 IEC 60384-4 

applications Valve amplifier, replacement 
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Data Sheet 
Ø D -0,5 +1

L 
±2

 
12

10  
 
 
 

diameter ( D) : 30 mm pin configuration 

- 1

2 3

-

1

2

3

Ground

Cap 1

Cap 2

Cap 3
 

 
 
 
 
 
 
 
 

length (L)  : 40 mm 

    

    

mounting  
 

: M18 x 1,5 

insulation  
 

: without, cup potential 
not defined 

terminals :  solder lugs  

Electrical Parameters 
rated capacitance ( CR )  @ 100 Hz / 20 °C 20 20 20 µF  

tolerance -10/ +30 %  

rated voltage ( UR ) 550 V  

surge voltage ( US )  max. 5 x 1 min / h 600 V  

reverse voltage ( UU )  max. 1 s 2 V  

leakage current ( IL )  @ UR / 5 min / 20 °C 66 66 66 µA  

ESR typ.  @ 100 Hz / 20 °C 5,6 5,6 5,6   

tan  typ.  @ 100 Hz / 20 °C 7 %  

Z max.   @ 10 kHz / 20 °C 4,5 4,5 4,5   

ESL typ. 20 nH  

rated ripple current ( IR ) @ 100 Hz / 85 °C 0,2 0,2 0,2 A  

useful life  @ IR, UR, 85 °C 3.000 h  

IEC climatic category / standards 40/085/56 IEC 60384-4 

applications              Valve amplifier, replacement 
 

Frag‘ Jan zuerst — Ask Jan First GmbH & Co. KG
Dipl.-Ing. Jan Philipp Wüsten
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Museen
Radiomuseum Winterthur bei Kern + Schaufelberger, 
Obergasse 40, CH-8400 Winterthur  radio-museum.ch
Freitag 15:00 - 18:30 / Samstag  11:00 - 17:00 052 209 03 13 / 076 364 04 78

Ernesto’s Grammophon- und Rundfunkmuseum, Ernst Moretti,  ernestosmuseum.jimdo.com
Pagrüegerstrasse 34, CH-7249 Klosters-Serneus 079 611 32 12  gramowin.ch@bluewin.ch  

Radiomuseum Dorf, Markus Müller,  +41 52 301 20 74
Flaachtalstrasse 19, CH-8458 Dorf radiomuseumdorf.ch

Radio-Museum Ledergerber, Josef Ledergerber, 071 344 29 55 
Dorf 2, CH-9055 Bühler  Öffnung nach Vereinbarung, Eintritt frei

Radiomuseum Bocket, Hans Stellmacher,  +49 2455 636
Kirchstrasse 57, D-52525 Waldfeucht www.radiomuseum-bocket.de/wiki/index.php/Hauptseite

Rundfunkmuseum Cham +49 (0) 9971-3107015 Fax: +49 (0) 9971-31 07 29
Sudetenstrasse 2a, D-93413 Cham www.chamer-rundfunkmuseum.de   info@rundfunkmuseum-cham.de

KMM Klangmaschinenmuseum 055 260 17 17
Edlikerstrasse 16, CH-8635 Dürnten www.klangmaschinenmuseum.ch   info@klangmaschinenmuseum.ch

Sammlung Martin Bösch, Militärisches Übermittlungsmaterial Besichtigung vereinbaren
CH-8266 Steckborn per E-Mail   martin.boesch@bluewin.ch

Radio- und Telefonmuseum Wertingen Fabian Frommelt fabian-frommelt@hotmail.de
Fère-Strasse 1, D-86637 Wertingen www.radiomuseum-wertingen.de

s’Radiomuseum im Goaszipfl, Kh, u. G. Mallinger  0043 (0) 664 3873545
Neustadt 43, A-6800 Feldkirch   https://oe9.at/radiomuseum.html

Radiomuseum Bocket
https://www.radiomuseum-bocket.de/wiki/index.php?title=Hauptseite

Radiomuseum Bocket

Kirchstrasse 57 
D-52525 Waldfeucht 

+49 2455 636



26  

Seite 26  RADIORAMA 101 5/23 Dialog

Museen
Radiomuseum Winterthur bei Kern + Schaufelberger, 
Obergasse 40, CH-8400 Winterthur  radio-museum.ch
Freitag 15:00 - 18:30 / Samstag  11:00 - 17:00 052 209 03 13 / 076 364 04 78

Ernesto’s Grammophon- und Rundfunkmuseum, Ernst Moretti,  ernestosmuseum.jimdo.com
Pagrüegerstrasse 34, CH-7249 Klosters-Serneus 079 611 32 12  gramowin.ch@bluewin.ch  

Radiomuseum Dorf, Markus Müller,  +41 52 301 20 74
Flaachtalstrasse 19, CH-8458 Dorf radiomuseumdorf.ch

Bakelit-Museum, Jörg Josef Zimmermann,  079  321 51 65
Schorenweg 10 UG1, CH-4144 Arlesheim jjzimmermann@icloud.com

Radio-Museum Ledergerber, Josef Ledergerber, 071 344 29 55 
Dorf 2, CH-9055 Bühler  Öffnung nach Vereinbarung, Eintritt frei

Radiomuseum Bocket, Hans Stellmacher,  +49 2455 636
Kirchstrasse 57, D-52525 Waldfeucht www.radiomuseum-bocket.de/wiki/index.php/Hauptseite

Rundfunkmuseum Cham +49 (0) 9971-3107015 Fax: +49 (0) 9971-31 07 29
Sudetenstrasse 2a, D-93413 Cham www.chamer-rundfunkmuseum.de   info@rundfunkmuseum-cham.de

KMM Klangmaschinenmuseum 055 260 17 17
Edlikerstrasse 16, CH-8635 Dürnten www.klangmaschinenmuseum.ch   info@klangmaschinenmuseum.ch

Sammlung Martin Bösch, Militärisches Übermittlungsmaterial Besichtigung vereinbaren
CH-8266 Steckborn per E-Mail   martin.boesch@bluewin.ch

Radio- und Telefonmuseum Wertingen Fabian Frommelt fabian-frommelt@hotmail.de
Fère-Strasse 1, D-86637 Wertingen www.radiomuseum-wertingen.de

s’Radiomuseum im Goaszipfl, Kh, u. G. Mallinger  0043 (0) 664 3873545
Neustadt 43, A-6800 Feldkirch   https://oe9.at/radiomuseum.html
Das Museum ist jeweils am ersten Donnerstag im Monat von 11:00 bis 16:00 sowie nach telefonischer Vereinbarung  geöffnet

Radiomuseum Grödig   0043 (0)6246 72857   0(043) 676 / 67 57 107
Hauptstrasse 3, A-5082 Grödig H.Walchhofer@aon.at   https://radiomuseum-gr

Radiomuseum Hirschegg  +43 3141 2365
Hirschegg 166, A-8584 Hirschegg

Radiomuseum Rottenburg  +49 871 77891
Neufahrner Strasse 3, D-84056 Rottenburg an der Laaber

Tongerätearchiv
Aarauerstrasse 23, CH-5102 Rupperswil Raymond Imboden +41 79 575 25 25

Bakelitmuseum
Passwangstrasse 35-4, CH-4226 Breitenbach Jörg  Josef Zimmermann +41793215165

Elektromechanische Messgeräte – Sammlung Schefer-Gujer 
Von Schweizerfirmen hergestellte und hierzulande häufig  Besichtigung nur nach schriftlicher Vereinbarung
verwendete Geräte ausländischer Firmen von 1890-1965 Limitiert auf drei Besucher
Robert Schefer, Felsenhofstr. 2, CH-8340 Hinwi  fam_schefer@bluewin.ch

 
.

www.chamer-rundfunkmuseum.de   
info@rundfunkmuseum-cham.de


